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Für dir ordentlichen Sitzungen der Schwurgerichte der III-

BierteljahrS 1908 wurde bet dem Schwurgericht in Tübingen de«
LandgerichtSdirektor Dr. Kaps zum Vorsitzenden ernannt. —Dis
ordentlichen Tchwurgertcht-fitzungen daselbst wrrden am Montag
den6. Juli d. I , vormittag- 9 Uhr eröffnet.

Amb Juni ist von der Evangelischen Oberschulbehördr dir
1. Schulstell» in Stammhe im, Bez.Calw, dem SchullehrerKbmpf
1« Simmozheim desselben Bezirk- übertragen worden

UoMfche Hleverstcht.
Rach de» Ergebnissen dev preußischen La«d-

tags-(Wahlmäu«er ) Wahlen dürfen als gewählt
gelten: 140 Konservative, 58 Frcikonservalivt, 65 Natio-
»allii>rraie, 22 frcistisige Lolkspartei, 7Kreis. Bereistsuug,
100 Zcstra«, 15 Pole», 6 Ssz'aldemokcaten uod5 Frak
tton-sesk. JnsgesaAt find 25 Stichwahlen erforderlich,
au denen beteiligt find: die Konservativ:« 6mal, die Frei-
konservativen 4mal, die Nationalliberalen 16mal, die freis.
Volkspartei 5Aal, die Freifinuige Bereinigung 3mal, das
Zeutrusl 8mal, die Sozialdemokraten 6mal und die Frak-
ttonslosen 2mal. Darnach kann als feststehend betrachtet
werden, daß eine nennenswerte Verschiebung in dem Besitz¬
stände der Parteien nicht etntritt, wenn nicht die 25 Stich¬
wahlen noch lleberraschungen bringen. Die beiden konser¬
vativen Md die beiden freifinnige» Parteien haben ihren Besitz¬
stand ungefähr behauptet, die Nationalliberalen werden
voraussichtlich eine Einbuße erleiden, während Zentrum,
Sozialdemokratie und Polen mit Gewinnen aus der Wahl
heroorgehen.

Der außerordeutlichemeckleubnrgischeLaudtag,
der sich mit der Verfassungsänderung zu beschäftigen hat,
nahm gestern durch Abgabe von Erklärungen der Stände
prinzipiell Stellung zu der Regierungsvorlage. Die Land¬
schaft erklärte, aus der allgemeinen Grundlage des Re-
gterungsevtwnrfs weiter verhandeln zu wollen. Die
Ritterschaft enlschied sich mit 291 gegen 65 Stimmen zu¬
gunsten des Vorschlags der 16 Kommissions-Mitglieder für
das Festhalten an der landftändischen Basis und erbittet
von der Regierung eine entsprechende neue Vorlage.

Der Hochsch«lstreiki» Oesterreich ist tatsächlich
fast ein allgemeiner geworden, da sich in Prag selbst die
Hörer der tschechischen Hochschule dem Streik angeschloffen
haben. Nur in den beiden Hochschulen in Galizien ist der
Lehrbetrieb noch im Gang, an den übrigen Hochschulen find
die Vorlesungen unter der Einwirkung der freiheitlichen
Studentenschaft eingestellt worden. Der Senat der Inns¬
brucker Universität wendet sich in einer einstimmig be-
schloffmeu Kundgebung gegen die Auffassung des Unter¬
richtsministeriums, wonach das Seminar WahrmrwdS nicht
ein von seinen Vorlesungen getrennter selbstständiger Be¬
standteil seiner Lehrtätigkeit wäre. Ec erhebt ferner Vor¬
stellung gegen die ministerielle Verfügung betreffs Sistierung
der Vorlesungen. Er erfordert Maßnahmen zur Wahrung
der Lern- und Lehrfreiheit. Auch politische Gruppen be¬
schlossen Proteste und bezeichnen die Haltung der deutsch¬
freiheitliche« Minister Md Abgeordneten als Verrat.

Dienstag den 9. Juni

Im englische» Unterhaus kam in den letzten Sitz¬
ungen die Reife König Eduards nach Reval von neuem zur
Sprache. Thorue(Arbeiterpartei) fragte am Mittwoch au,
ob Sir Edward Grey dem König anraten wolle, daß der
Besuch in Rußland keinen amtlichen Charakter tragen möge.
Der Junior-Lord des Schatzes, Peafe erwiderte, Grey könne
den König nicht in solchem Sinne beraten. Als Thorue
darauf fragte, ob dies so zu verstehen sei, daß die Regie¬
rung dm brutalen Mordm in Rußland zustimme, griff der
Sprecher ein und bemerkte, diese Sprache sei einem befreun¬
deten Staat gegenüber nicht angemessen. Am Donnerstag
beantragte sodann ein anderes Mitglied der Arbeiterpartei
bei der Beratung des Etats des Auswärtigen Amts einen
Abstrich als Protest gegen dm offiziellen Besuch des Königs
Seim Kaiser von Rußland. Auch Nationalisten wandten
sich gegen die Kö.-.igsreise und bestritten den rein höfischen
Charakter der Zusammenkunft. Den diplomatischen Charakter
des Besuchs beweise die Tatsache, daß Unterstaatssrkretär
Hardinge den König begleite, und die Anwesenheit FisherS
und Frenchs zeige dm Zusammenhang des Besuchs mit der
Flotte und der Armee. In dm Augm Europas bedeute
der Besuch, daß England die Wechsel Rußlands indossiere
und den Kredit des letzteren wiederherstrlle. In der sehr
stürmischen Debatte vertrat Staatssekretär Grey die Haltung
der Regierung und des Hofes und erklärte nochmals, daß
der Besuch keinerlei diplomatische Bedeutung habe. ES sä
nicht die geringste politische Wirkung der Begegnung zu er¬
warten. Hieraus wurde der Antrag auf Abstriche abgelehut.

Eiae schwere Niederlage der russische» Re-
gier««g. Die Duma hat in ihrer letzten Sitzung, wie
ein Telegramm ans Petersburg meldelt, bei der Beratung
des Etats des Mariueministerimns den von der Regierung
geforderten Kredit von rund 11 Millionen Rubel für den
Bau neuer Panzerschiffe mit 194 gegen 78 Stimmen ab-
gelehnt. Diese Ablehnung kann nach den Verhandlungen
der letzten Tage nicht überraschen; niemand hatte etwas
audeces erwartet, die russische Regierung selbst eiugeschloffen.

Nach Meld«»ge« a«S Marakko ist der französische
Kreuzer„Desaix" auf der Reede von Mogador vor Anker
gegangen. I « Mogador werden zweihundert Mann vom
Wachsen aus Kriegsfuß gebracht, um die nach Marrakesch
bestimmte Mahalla zu vervollständigen. — AuS Rabat
wird berichtet, daß am 30. Mat unter dem Vorfitz Abdul
Afis eine Sitzung des Wachsen stattfaud, welcher der fran¬
zösische Major Farau beiwohnte. Es wurde beschlossen, die
irregulärm Truppen der zurückgekehrten Mahalla Bagdadis
zu ihren Stämmen zurückzuschtckm und die regulären
Truppen zur Verteidigung Rabats und Mehedjas zu ver¬
wenden. Irgendeine Expedition wird bis auf weiteres
nicht unternommen. Alle Anstrengungen des Wachsen
werden darauf gerichtet sein, durch sorgfältige Ueberwachung
der Häfen die Versorgung Mulay Hafids mit Waffen,
Munition und Geld zu verhindern.

Die letzte» Meld»»ge» »»- Marokko über
Mulay Hafid lassen nicht völlia klar sehen. Eine Nachricht
lautet: Mulay Hafid ist am 2. d. M. von Mekiues auf-
gebrochen und trifft am 6. in Fez ein. Andererseits wird
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gemeldet: Die letzten aus Fez und Mektnes in Tanger an
gelangten Nachrichten besagen, daß der Marsch Mulay
Hafids nach Fez auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben ist.
—Dem Minister Pichon in Paris wurde durch ein Schreibe«
der Gesandten Mulay Hafids vom4. Juni mitgeteilt, daß
dieser in kurzer Zeit seinen feierlichen Einzug in Fez halten
werde, nachdem er seine Herrschaft über ganz Marokko durch
die Niederlage der Mahalla von Buchta Ben Bagdad!
bestegelt habe. Die Gesandten erneuern das Anerbieten
Mulay Hafids, in freundschaftliche Verhandlungen mit der
französischen Regierung eiuzutreten und betonen von neuem
seinen Wunsch, alle mit den Mächten abgeschlossenen Ver¬
träge zu erfüllen. — Nach eine: halbamtlichen französischen
Meldung haben die Kabinette von St. Petersburg, Madrid
Md London die französische Regierung verständigt, daß sie
die dem Generald'Amade erteilten Weisungen vollkommen
gutheißen. Auch von den anderen Siguatarmächtrn der
Algeciras-Akte sei die Bekanntgabe dieser Weisungen günstig
ausgenommen worden.

Zwischen japa«ifche« Trappe» «ad koreanische»
Insurgenten haben in den letzten Tagen zahlreiche Gefechte
stattgefunden, bei denen 372 Insurgenten getötet Md 55
gefangen genommen wordm find. Die japanischen Verluste
find nicht bekannt.

Gagso-Hleuigkeiten.
na <i«»t «a Lm».

Nagold, de« s- Juni 1008.
Mnse«« Nagold. Zu einer herrlichen Wanderung

auf den Daumeuberg bei Stammheim hat die hiesige
Museumsgesellschast ihre Mitglieder eiugelade». Trotz des
zweifelhaften Wetters fanden sich mehrere Wanderlustige,
darunter auch5 Damen, auf dem Bahnhof Nagold ein um
mit Zug 10.41 Uhr nach Teinach zu kehren Rasch traten
wir in den Wald hinein, stiegen nach Ueberwtudnng einiger
Tanueurteseu, die sich MS quer über den Weg legten, hinaus
znm geheimnisvoll gelegenen Dickemer Schlößchen. Hier
begrüßte uns Herr Oberförster Wurm aus Stammheim.
Derselbe hat in liebenswürdiger Weise die Führung bei der
Tom übernommen. Weiter gings durch den von Wald um¬
schlossenen„Hof Dicke", vorüber am Georgi-Deukmal zum
Fuße des Daumenbcrges. Schon hier bot fichetue herrliche
Fernsicht die aus de» neaerrtchteten Domaturm großartiger
zu werden versprach. Ju kurzer Zeit waren wir auf dem
höchste» Punkt augelaugt, wo uns Herr Schullehrer Letsch
auS Stammheim iu dankenswerter Weise empfing. Mit
geringer Mühe wurde der Domaturm bestiegen von
dessen luftiger Kanzel sich MS eine großartige Rund¬
schau bot. Das Interesse für die Schönheiten wurde
noch reger durch die Erklärungen der Herren Oberförster
Wurm und Schullehrer Letsch. Herrlich war der Blick
hinein in die Täler und hinüber auf die Berge.
Der Blick iu die weitere Ferne war aber leider getrübt.
NM gings hinunter zu« schön gelegenen Stammheim wo
dann auch im geräumigen Waldhorn das Vesper trefflich

Die weiße Nette.
Kriminalroman vonI . « »»wach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vsrb.)
Fluch hatte mit richtigem Scharfsinn vermutet, daß er

den Gewichtigen bei seiner Beamtenehre fassen mußte, um
ihn zum reden zu bringen.

Der LandgerichtSdirektormachte ein bedenkliches Gesicht.
Endlich sagte er mit Würde:

„Mein werter Herr, — Herr— Fluth—nicht wahr,
so ist Ihr Name? Sie werden doch wohl nicht daran
zweifeln wollen, daß man den fraglichen Prozeß mit aller
Gewissenhaftigkeit und allem Scharfsinne geführt hat? NM
gut; mau hat die Sache ruhen lassen muffen, weil der
Täler nicht zu ermitteln— leider. .

„Ich erlaube mir nicht, an irgend etwas zu zweifeln,"
warf Fluth ein wenig sarkaätsch ein; „ich bin nur von
meinem vielleicht recht törichten Instinkt getrieben, der mir
immer sagt: bet rätselvollen Lorgäugm der Gegenwart leite
den Faden weiter zurück, bis du dahin gelangst, wo der
Ursprung liegt, uud suche den Anfang des Fadens; fast
niemals bin ich fehlgegangen. So sage ich auch hier: iu
der Vergangenheit finde ich die erste Spur der Ursachen zu
der Katastrophe der Gegenwart. Urteilen Sie doch selbst:
der damals von einem nicht entdeckten Verbrecher ermordete
Kommerzienrat Bruns war der Bater de» Mannes, der
heute des Morde- au der Schauspielerin Goladtka verdäch¬
tigt ist."

Jetzt begann die Geschichte auch den LandgerichtSdirektor
zu interessieren; außerdem wollte er hinter dem Eifer uud
der Klugheit des jungen Detektivs nicht zurückstehen. Mit
Befriedigung bemerkte dieser, daß die hochmütige Miene El-
burgs allmählich verschwand und de« Ausdruck sinnenden
Ernstes Raum gab.

„Was Sie da sagen, ist mir bekannt," eutgeguete El-
burg noch immer herablassend; daun fügte er viel freund¬
licher hinzu: „Es ist mir heute leider nicht möglich, die
Einzelheiten des damaligen Prozesses mit Ihnen zu bereden;
ich muß mich dazu wieder in die Akten vertiefen; Sitte,
kommen Sie morgen vormittag wieder zu mir, dann werde
ich Ihnen über daS, was Sie wünschen, Auskunft erteilen."

Zu FluthS Verdruß war er hiermit bis auf weiteres
entlassen.

„Ihre Bemühungen find anerkennenswert," sagte El«
bürg sehr gnädig, indem er sich gleichzeitig mit Fluth erhob;
„doch fürchte ich, daß sie vergeblich sein werden; ich erinnere
mich ganz genau; daß in jene» Prozeß die denkbarste Mühe
angewandt worden ist, um den Täter m ermitteln. Wie
sollte daS jetzt nach so und so viel Jahren möglich sein?"

„Ihn zu entdecken, kümmert mich weniger, als eine»
Anhaltspunkt für die Vorgänge des heutigen Mordes zu
gewinne». Also, wenn Sie erlauben, — ans morgen!" —

Der Empfang, der August Fluth am folgenden Tage
von Elbnrg zu teil wurde, war viel zuvorkommender, als
der erste. Der Laaogerichtsdirektvr kam ihm gleich mit der
Nachricht entgegen, daß er bis nach Mitternacht über den
alten Allen gesessen Md darüber gegrübelt habe. Er nahm

NM die Sache äußerst wichtig; denn es vertrug sich nicht
mit seine« Gewissen als hoher Beamter, daß ein viel
Kleinerer, als er war, ihm au Tätigkeit nud Scharffiuu
überlegen sein könnte.

„Vor allen Dingen," begann er im Tone eines er¬
fahrenen Juristen, der einem Anfänger einen guten Rat
geben will, „würde ich Ihnen dringend empfehlen, noch ein¬
mal daS alle KanfhMtz Bruns gründlich zu untersuchen,
nämlich- "

„Ist bereits geschehen," fiel ihm Flnth mit ruhiger
Sicherheit ins Wort.

Elbnrg machte ein so verblüfftes Gesicht, daß Fluth
sich Ms die Lippe« biß, um nicht laut aufzulachrn.

„So, — so, — schon geschehen, — hm, — also, —
aber nicht« Besonderes gefunden, wie?"

„Erinnern Sie sich der Räumlichkeiten des Hauses
Bruns, Herr LandgerichtSdirektor?" fragte Fluth statt der
Antwort. „Ich bin der Meinung, daß irgend eine geheime
Lerbindnngstür vorhanden sein muß, die von dem Mord«
-immer direkt iu das Hintergebäude führt . ."

„Das wollte ich Ihnen eben sagen," warf Elbnrg ein,
der immer erstaunter wurde, daß der junge Mam iu jeder
Beziehung orientiert war. „Mau hat diese Berbiuduvsstör
vergeblich gefacht, und doch muß sie da sein, well der Schlüssel
iu dem verschlossenen Zimmer des Toten von innen steckte.
MM hatte das Schloß aufgebrocheu Md fand die Leiche
deS Kaufmanns dl halbsitzender Stellung auf eine« Sessel
vor de« Bett; die Mordwaffe steckte du Rücken, — ein
fichereS Zeichen also, daß der Mörder ihn heimtückisch über-



mundete. Zufriedenheit und Freude strahlte aus allen
Gesichtern. Die Unterhaltung, von Gesängen belebt, zeigte
die beste Stimmung. Kurz nach 3 Uhr verließen wir
Stammheim und lustig und fidel gingen wir durch das
romantische Schlittenbachtal hinab nach Calw, wo rin Teil
i« ZWaldhoru„hängen" blieb, während Unermüdliche noch
nach Hirsau gingen und dort das Kloste: besichtigten.
Die Abendzüge führten uns der Heimat zu, hochbefriedigt
von dem wohlgelungeuen schönen Ausflug, wofür unserem
rührige» Vorstand Herrn Regierungsrat Ritt er, besonderer
Dank ausgedrückt sei.

* Pfingsten, das liebliche Fest, brachte gutes ja schönes
Wetter. Der erste Festtag war mäßig kühl aber trocken und
lud zu Sfnziergäugen ein. Die Museumsgesellschast benützte
-renn auch die günstige Witterung zu einem Ausflug ins
benachbarte Ober amt C l̂w; auch sonst flogen viele Be-
wohncr aus, um die köstlich duftende Luft zu genießen. Es
kamen aber auch viele auswärtige Beftcher hierher. Der
gestrige Pfingstmontag war noch schöner; zwar wieder kühl
aber bei herrlichem Sonnenschein. In den Straßen der
Stadt war r§ recht still und die Geschäftsleute konnten sich
mit der neuen Schließordnuug abfinden. Um so lebhafter
war es in der Umgegend bei den verschiedenen Hochzeits-
feiern und vor allem beim Sänzerfest in MStziugen.
Der Festplatz war dicht bevölkert von frohbewegten Men¬
schen, die sich des schönen Gelingens des Festes freuten.
Es wurde gut und schön gesungen. Die Nagolder Vereine
Liederkranz und Sängerkranz, sowie der Turnverein waren
mit der Stadtkapelle erschienen. Auf diesem Platze herrschte
wir überall wo mau sich am gestrigen Tage zu festlicher
Srlegenheic traf, Lust vnd Freude. Im ganzen waren eS
schön: Pstngsttage die dem Erdenbewohmr zu geistlicher und
leiblicher Erholung dienen konnten.

Untertalhei« , 8. Juni. Bei der diesjährigen
Pferdemusternug am 6. d. Mrs. wurden in hiesiger Ge¬
meinde von 12 vorgeführteu Pferden 9 für tauglich befun¬
den. nämlich1 als Reitpferd und 8 als Zugpferde.

Oberjettingen, 6. Juni. Auf dem Heimweg vom
Sägmrhl holen in Nagold scheuten die Pferde des früheren
LammwirtS Bairiuger beim Unterjertinger Sträßle und
warfen den Wagen um. Die drei Insassen, darunter auch
die Frau des Lammwirts wurden hierbei mehr oder weniger
erheblich verletzt.

Rotteubnrg, 5. Juni. Heute nacht starb die weit¬
hin bekannte Schwester, Oberin vom hiesigen Hospital,
dieselbe erreichte ein Alter von 73 Jahren, ist über 50
Jahre barmherzige Schwester vom Orden des hl. Binzen;
von Paula und war über 30 Jahre in der Krankenpflege
am städtischen Spital mit BezirkSkrankevhaus tätig.

Btnttgnrt, 9. Juni. Eine am Samstag hier ver¬
breitete Meldung, daß der Privatier Ludwig Koch
einem Raubmord zum Opfer gefallen sei, bestätigt sich
glücklicherweise nicht. Das Amtsgericht Cannstatt hatte
durch Aufgabe einer auf Raubmordverdacht lautenden An¬
zeige die Stuttgarter Presse veranlaßt, die Meldung von
diesem Raubmord zu vrrbretten. Wie uns jetzt die Staats¬
anwaltschaft mittellt, liegt kein Raubmord vor, vielmehr
hat Ludwig Koch Selbstmord verübt. Die Feststellung
dieser Tatsache ist dadurch möglich geworden, Latz die bei
der Leiche vermißten Wertgegenstände sich im Leihhaus
vorfaudtrr, wo Koch laut Versatzschein seine Wertsachen
verpfändet hatte. Das Leihhaus hat die Gegenstände der
Staatsanwaltschaft überliefert. Ferner ist Koch gegen
6 Uhr abends am Mittwoch in den untern Anlagen auf
einer Baak fitzend gesehen worden und dabei Passanten,
Bekannten von ihm, durch sein überaus niedergeschlagenes
Wesen aufgefallen, so daß diese unter sich die Vermutung
ausfprachen, der Manu sehe aus, wie wenn er sich etwas
arckun wollte. Diese Tatsachen, und die zuletzt angegebenen
Beobachtungen bestimmen die Staatsanwaltschaft Stuttgart
zu der Annahme, daß eS sich bei Koch nicht um einen
Raubmord, sondern um einen Selbstmord handelt.
falle» hatte; auch verriet nicht? cm der Lage der Glieder,
daß ein Kamps voraugegangen war."

Floth rutter mach Leu LüUdgerichtsdirÄtor nicht, sondern
horcht; nu ausmeJsam und nickte zuweilen gedankenvoll
mit dem Kopie.

_ (Fortsetzung folgt.)

Die Stiftung des Schwäbischen Sängerbünde-.
Dir Schwaben waren von jeher ein sangeslustiges Volk

und alles Mißgeschick der Zeiten konnte diese schöne Eigen¬
schaft bei und i - ihnen nicht unterdrücken. In den zwan¬
ziger Jahren tes vergangenen JahrhvndrKS erwachte
kräftiger als jemals diese Luft, und überall bildeten sich
Vereine zur Pst-ge des Gesanas. Die Bildung des ersten
Vereins datiert vom Jahre 1824 und war eS der Lieder¬
kranz in Stuttgart Als Zweck halte sich der genannte
Verein gesetzt, „die Liebhaber des Gesonges zu vllriuigeu,
die Talente für den Gesang zuw.'cken und iortzubildeu, die
zmn Teil geschmackslolcn Dichtungen und Melodien allmäh¬
lich ans dem Munde de? Volks zu verdrängn uud so dem
Sinn für Gesang eine immer allgemeinere und edlere Rich¬
tung zu geben." Diese? von den Stuttgartern gegebene
Beispiel fand sofort Nachahmung. Im Jahre 1825 grün¬
dete sich.ir zw-iter Liederkranz ln U!m. Im B-.rlaof der
uächstdrrauftolgendcn Jahre entstanden derartige Ve-eire
in Göppingen/ Gttslingm, Schorndorf. Eßlingen, Reut¬
lingen uud He-lbronn. Das charakteristische Merkmal dieser
schwäbischen Lkdrrkränzr war da" volkstümliche Element>

r. Tübingen, 6. Juni. Prof. Dr. Bulle in Erlangen
hat den Ruf als Nachfolger des verstorbenen Prof. Dr. v.
Schwabe ubgclehnt.

BerkehrSnenernnge« «nd Projekte zwischen
Enz- «nd Albtal . Seit 1. Juni besteht zwischen den drei
badisch wültiembergischen Schwarzwald-Badeorten Badm-
Bcidw, Herrenalb und Wildbad eine Automobil-Omnibus-
Verdintmng. Das Unternehmen hat seinen Sitz in Gnmsbach
vnd wird mit zwei 23fitzigen Autos der Automobilfabrik
Gaggmau bttueven. Dt: Fahrpreise betragen für die
Strecke Wildbad-Baden-Badeu 5 WilddaL-Herrenalb
2,40 Wlldbad-Dobel2 Die Absahr: von Wilddad
erfolgt8.10 vorm., 11.30 und 5.10 nachm. Außer dieser
auf die Zeit vom1. Juni dis 15. September beschränkten
Neuerung wird auch ein wesentlich wichtiges Projekt du:ch-
aflüht werden: die Elektrisierung der Albtalbahn
(Karlsruhe-Herrenalb) und der Nebenbahn-Etllingru-Pforz-
ürim; naS der Vergrößerung der Kraftzeutr,!r der Albtar-
baiM-Grscllschaft werden die genannten Strecken voraussichtlich
scholl:m Herbstd. I . elektrisch betrieben werden können.
Zwischen Ettlingn und Herrenalb soll der Einstundenbetrieb
etngejührtw-rdeu.

r. Znfieuhanfe «, 6. Juni. (Unterschlagung.) Ein
hiesiger Fabrikarbeiter, dem der Einzug von Kafseugeldern
anvertraut war, bat den Betrag von etwa 300 ^ unter¬
schlagen und für sich verbraucht. Er wurde verhaftet uud
ist geständig. — Festgenommen wurde gestern wegen be¬
trügerischen Bankerottö ein hiesiger Fabrikant, über dessen
Vermögen kürzlich daS Konkursverfahreneröffnet worden
war. Der Verhaftete wurde gestern gerichtlich vernommen.
— Der in Müufingen verhaftete Goldarbeiter steht, wie
es heißt, nicht in Beziehung zu dem unlängst rn der
Landstraße verübten Diebstahl. Der lästige Ausflügler
hat vielmehr in Pforzheim einem Biehmarktb sucher 1600
Mark, die dieser in unbegreiflicher Sorglosigkeit in der
Wirtschaft harte liegen lasten, gestohlen und von dem
Geld bereits 800 ^ verputzt. Da er mit dem Gelbe nur
so nm sich warf, schöpfte man Verdacht, worauf ihn der
Arm des Staatsanwalts ereilte.

r. Lndwigsbnrg , 6. Juni. Der bei der gestrigen
Explosion im Schlochthofe verunglückte Maschinist Knoll
ist heute im BezirkskraukerchMs seinen Verletzungen erlegen.

Die Ziehnng der Großen Nentlinger Geld-
Lotterie zu Gunsten der Marienkirche daselbst findet
unwiderruflich am 19. Juni ds. Js . und folgende Tage
urter Leitung des Kgl. Qberamts im Rathause zu Reut¬
lingen statt. Wegen der großen Anzahl von Gewinnen
wird diese Ziehung nach den bei den norddeutschen Siaats-
lotterien oder den sonstigen großen Geld Lotterien üblichen
System dmchgeföhrt werden, wobei2 Z'eheugsräiur mit
Nummer- und Gewinmöllchm zur Verwendung kommen.
Die Nummern uud Gewinne werden bei diesem System
durch Waisenknaben gezogen. Bei den sonstigen württ.
Lotterien wurde bisher der im Besitze der Kgl. Stadt¬
direktion Smttgart befindliche Jodeldauer'sche Ziehungs-
Apparat verwandt.

r. Schwenningen , 6. Juni. Auf der Straß ; zwi¬
schen hier und Mühlhausen kam der Bote Mauthe  von
Tuning-n unter sein eigenes Fuhrwerk und mußte schwer
verletzt  ins Krankenhaus geschafft werden.

Eßlingen, 6. Juni. Einen außerordentlichen
Semivaristenkurs  beabsichtigt die evangelische Oberschul¬
behörde im kommenden Herbst am hiesigen Seminar einzu-
richteu, in welchem junge Leute aus der7. Klaffe der höheren
Lehranstalten, die das „Einjährige" mit gute« Erfolg be¬
standen haben und sonst gut beurteilt find, ausgenommen
werden sollen. Der Kurs soll 3 Jahre dauern und mit
dem ersten Dienficxamcn seinen Abschluß finden. Zu den
Kosten des Kurses können die Teilnehmer wie die übrig:«
Seminaristen eimn Siaattzbeitrag erhalten.

r. Befighei » , 6. Jmü. Der seit kurzem hier ange-
stellte 20 Jahre ulte Postanwärter Dinkelmaier  aus
Heidenheim ist beim Baden im Neckar ertranken.  Er
geriet in eine rieft Stelle, aus der er, da niemand in der
Nähe war, sich nicht mehr herauszuardeiten vermochte.
und die Förderung und Verbreitung des Gesangs unter
dem Volke. Zu Leiem Zwecke war die Vereinigung starker
Chöre uN-.!urgän.flich Notwendig, und so entwickelte sich das
Bedürfnis zur Vereinigung zu gemeinschaftlicher! SnngeS-
festcu. De? Zustandekommen ließ nicht lauge auf sich
warten. DH L-nrgesdirigenten Kocher-Stuttgart, Rumpp
von Gövpingcu:.^d Stump-Kirchheim verabredeten auf
Pfingstmontag den 4. Juni 1827 eine Zusammenkunft ihrer
Säng r in Plochingen und ihnen schloß sich auch der Se¬
minar Musikdirektor Frech mit seinen Eßlingern an. Dieses
erste deutsche Liederfest, woran sich etwa 200 Säuger be¬
teiligten, fand allgemeinen Anklang, so daß man dasselbe
alljährlich zu begehen beschloß. EßUrmen wurde zun. Fest,
pluy iür das 2. Säng r̂stst vorges hlagen, und am Pfingst¬
fest 1828 fand in der festlich geschmückten St . Paulsktrche
dasttsst daS2. Liedersest statt. Dieses Fest wiederholte sich
bis zum Jahr 1832 in Eßlingen und erfreute sich immer
mehr der Anteilnahme von Seiten der Sänger und des
Publikums. Manche Schwterftftiten traten zwar diesen Be¬
strebungen entgegen: Pedanterie, Frömmeln, Vornehmtuerei,
ja Furcht vor politischen Gespenstern. D?r gesunde Sinn
des Volkes siegte aber, uud die ÄesangSvrreine breitete»
sich im Lau-e der Jahre über das ganze Land aus. Hiezu
trugen«eben dem allgemeinen„schwäbischen Ltederfeste"
auch die Wuudcrsaligkssestt bet, die immer da, wo sie ab-
grhalten wurden, die Entstehung neuer Gesangs vereine an¬
regten. In den Jahren l848 und 1849 vereinigte man
die erste« Preiswettstuge-! mit dem Cannstatts Volksfest
p: d im Herbst 1849 schlug Otto Elber-Stuttgart die Grün-

Mühlhnnsen, 5. Juni. Gestern vormittag wurde
unterhalb des Wehrs ein älterer Mann von kräftiger
Statur im Alter von etwa 65 Jahren aus dem Neckar
gezogen. Seiner Kleidung nach gehörte er den besseren
Ständen an. Die Leiche mag 3—4 Tage im Wasser ge¬
legen haben. Da man weder Ring noch Uhr noch Potemonuaie
vorfund und der Hiuterkopf eine klaffende Wunde mit
Blntipuren aufwies, wurde das Gericht von der Länduna
verständigt.

r. Niederstetten , OA. Gerabronn, 6. Juni. Gest?:»
nachmittag gegen3 Uhr ging ein fnrchtbarO Gewitter
mit schwerem Hagelschlag über unsere Gegend nieder. Große
Teile der hiesigen Markung haben bis über 60°/» Schaden
erlitten. Ganz besonders schwer hauste das Unwetter in der
sogenannten Landwehr bei HeimSerg, dort fielen die Schloffen
so dicht, daß die Fuhrwerke nicht mehr weiterfahren konnten.
Infolgedessen ist der größte Teil der Ernte vernichtet.

Gerichtsfaal.
Tübingen » 6. Juni. Strafkammer.  Der vor¬

sätzlichen Brandstiftung beschuldigt war die 1892 geborene
Marie Mohr von Mötzingen. Erst zwei Tage war sie bei
dem Bauern Mast in Bondorf bedienstet, als am 6. Febr.
nachmittags gegen2 Uhr dessen Scheaer und der Dachßuhl
des Wohnhauses abbranute. Ein auf den Nachbar Schäfer
juug gefallener Verdacht erwies sich als grundlos. Ais sich
der Verdacht gegen dt- Mohr richtete, leugnete sie und erst
in Haft genommen gab sie au, sie habe au jenem Tage in
derT'rme ein Geldstück fallen lassen und um dies zu suchen,
ein uns der Küche herdeigeholtes Streichholz angezündrt,
damit auf dem Boden, wo Strohhalme gelegen seien, herum-
geieuchttt und das Streichholz dann wrggkwvrs-n; es möchte
sein, daß das Zündholz noch geglüht halt: uno hiedurch
das Feuer entstanden wäre. Absichtlich Hab: sie nichts
getan; wenn je derB-aod durch sie verursacht worden sein
sollte, sei dies fahrlässiger Weise geschehen. Wege« ihrer
Jugend konnte die Angeklagte nicht vor die Geschworenen
gestellt werden. Sie hatte starkes Heimweh und so wäre
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß sie den Brand ge¬
legt hätte, um aus dem Dienst zu kommen. Mangels hin¬
reichenden Schuldbeweises erfolgte die Freisprechung der
Angeklagten.

Das Urteil ze-e» de» Berliner Knabenmörder.
Berlin , 6. Juni. Im Prozeß gegen den Knabm-

mörder Heid er  zog der Staatsanwalt beim Schluß seiner
Ausführungen den Antrag wegen Morde? zurück und bean¬
tragte das Schuldig wegen qualifizierten Totschlags  im
Sinne des § 214 des Strafgesetzbuchs. Die Geschworenen
bejahten die Sckuldsrage wegen Totschlags im Sinne des
8 214 des Str .-G. B. unter Ausschluß mildernder Umstände.
Der Staatsanwalt beantragte 12 Jahre Zuchthaus; der
Gerichtshof erkannte ans 10 Jahre Zuchthaus  und 10
Jahre Ehrverlust. De? Vorfitzende bemerkte in der Urteils¬
begründung, der Gerichtshof habe einmal die große Roheit
und Gewalttätigkeit, mit der der Angeklagte gehandelt habe,
und auch den Umstand erwogen, daß er einen vollständig
unbescholtenen Mann der Tot unter widerlichen Umständen
bezichtigt habe. Andererseits habe der Gerichtshof in Er¬
wägung gezogen, dich der Angeklagte Epileptiker und seine
Widerstandsfähigkeitvermindert,ftl. Auf die Frage des
Borfitzenden an den Angeklagten, rb Heider die Strafe so¬
fort abbüßen wolle, bemerkte er, er weroe sich Las noch
überlegen. Alsdann ließ er sich ruhig «bführe».

Deutsche- Reich.
Der Kaiser hat aus Anlaß des 50jähr. Jsbiläums

des Schulschiffs„Grille", das am Mittwoch gefeiert wurde,
die folgende Order erlassen: „Es sind heute 50 Jahre ver¬
gangen, seit aus meinem Schulschiff„Grille" ?nm erstenmal
Flagge und Kommandozcichen gesetzt worden sind. Meine
ersten seemännischen Erinnerungen verbinden mich mit diesem
Schiff, aus dem mein Großvater nnd mein Vater deS öfteren
gefahren find und mit dem der erste Admiral aus meinem
düng eines „schwäbischen Sängerbunds"  vor . Zrr
Verwirklichung dieses Vorschlags fand am 25. Nov. 1849
ia Göppingen eine Versammlung statt und wurde diese da¬
mals von 27 Vereinen beschickt/ die alle dem neuen Bunde
beitraten. Die damals festgesetzten Staturen bestimmten
für die Ber-intgurig der schwäbischen Ltedcrkränze die ge¬
meinsame Pflege des Bolksgesangs und damit auch der
Volksbildung und des deutschen SinnS. Der Sängerbund
fand  großen Anklang, so daß er heute wohl die meisten
Gesangsverein- im Lande umfaßt. Die Bnndesfeste, womit
jedesmal ein Preiswett singen verbunden und deren erstes
im Sommer 1850 zu Ulm gefeiert worden ist, werden in
nmerer Zeit aufs großartigste gefeiert; neben ihnen bestehen
auch noch kleinere Gouverhands-L'ederfeste. Nus dem Feste
za Tübingen  im Jahr 1857 wurde zum erstenmal die
prachtvolle Fahne des schwäbische Sängerbundes entfaltet.

« »S deu Meggemdorfer -Blattrr « . Bildlich . — „So , di«
d,rühmte Tänzerin ist in Kontur» geraten ?" - . Ja , fie hat zu
große Sprünge gewacht." - Richtig beurteilt . . Ich tan«
»uitarre . Harfe und Zither spielen!" - B.: „Da find fie ja ein
vielsaitiger Musiker!" - Grenze Herr (der seinen Diener im
«erdacht hat , daß er ihm seinen Weinvorrat plündert ) : . Johann,
Deine Nase ist bereit» himbeerfarben, sobald str karminrot wird,
werie ich Dich hinau»!" — Günstig Lrzt : , Si » dürfen nur ganz
bestimmte Speisen essen!" — Patient : „Da» trifft fich gut, meine
Frau kann auch»urganz bestimmte Speisen kochen." BoShaft . Diener
(der bei seinem verschuldetenHerrn gekündigt hat , »um andern) :
.Heute ist mein Alter, der ohnedies rm Rufe eine» Trinker» steht,
zur Brautwerbung gefahren! . . . Der wird aber abdlitzen .
ich Hab ihm knavp ehr er fort ist, 'S ganze Sewavd mit Kognak
eingespritzt!"



Haus ins Gefecht gegaugcn ist. So nehme ich besondere»
Anteil an dem heutigen Jubilänm und wünsche den gegen¬
wärtigen Offizieren und Mannschaften der „Grille" allzeit
glückliche Fahrt auf dem bewährten Schiff." — Das Schiff
war seinerzeit als Dawps-Aviso in Dienst gestellt worden.

München, 6. Juni. Uebrr die Pfalz ist gestern nach¬
mittag ein furchtbares Unwetter niedergegangeu. Be¬
sonders schwer getroffen wurde die nördliche Vorderpfalz.
Am Prterskopf und irn Jsrnachta! fielen faustdicke Hagel¬
fi öcke.

Lübeck, 6. Juni. Durch die Explosion von Feuer-
wrrkstörpern der Speditionsfirma Luder und Stape wurde
der Platzinspektor Lkiyerow verbrannt. Der Materialschaden
ist bedeutend, der Speicher ist ausgebrannt.

Ranrur, 6. Juni. Ern mit 8 Arsflüglrrn besetzter
Wagen stieß bei einem Bahnübergang in der Nähe von
Rochefon mit einem rangierenden Zuge zusammen. 5 Per¬
sonen sind tot , drei wurden verletzt.

BrrlLsaeruns der ükl'vev Dienstzeit btt der Flotte?
Berlin , 6. Juni. Im R tchsmarineawt sollen nach

einer Mitteilung der Mil. Pol. Korr. Erwägungen wegen
einer Vorlage an de» Reichstag schweben, wonach die
aktive Dienstzeit der Mannschasten der Flotte um sechs
Monate verlängert worden, in Zukunft also 3'/» Jahre
betragen soll, und zwar hauptsächlich wegen der avdauerud
steigenden technischen Anforderungen an das Mannschafts-
Personal. Haupwertreter dieser Forderung soll Prinz
Heinrich von Preußen sei».

Man wird gut tun, diese Meldung mit eigener Vor¬
sicht aufzunehmen.

Zur Affäre Eulenbnrg
meldet die Tägl. Rundschau:

Die Anklageschrift ist gestern abend dem Fürsten Eulen-
burg zvgestellt Lorten, die Vernehmungen dauern aber fort.
Heute haben w. Wien kommissarische Vernehmungen statt-
gefunden. Es sindu. a. befreit üordin: Graf Wilczrck,
der frühere Polizeipräsidem Hadrda, mehrere Besmte und
Abgeordnete, sowie die Inhaber des Römerbades in Wien
und einiger Restaurants von zweifelhaftem Rufe. Von der
beutschea Botschaft waren geladen der Botschafter von
Tfchirschly und einige Bearnre der BotschüftstanzlLi, die
bereits während der Wiener Amtstätigkeit Evlenburgs dort
angestellt waren.

Berlin , 6. Juni. Die Voruntersuchung gegen den
Fürsten Eulcnburg ist nunmehr abgeschlossen und die
Anklage ist dem Fürsten bereits zugestellt worden. Bei
dieser Sachlage erscheint es nicht ausgeschlossen, daß Fürst
Eulenbnrg sich bereits anfang nächsten Men-rts vor dem
Schwurgericht zu verantwortenh Leu wird. Der gesund¬
heitliche Zustand des Fürsten hat sich etwas gebessert,
dagegen hat sich die seelische Depression in Len letzten Wochen
sehr verstärkt.

Berit «, 6 Juni. Fürst Eulenbnrg hat gestern
vor dem Untersuchungsrichter erstmalig ein teilwsiseO
Geständnis feiner Verfehlungen abgelegt.

Ausland.
Ans der Schweiz, 3. Juni. DaZ Landesunglück

vom 23./24. Mai hat sich glücklicherweise als nicht so groß
bcrausgkst llt, wie der erste Schrecken es erscheinen ließ.
Im „Bernec Tagblatt" war der Schaden auf 100 Millioneu
geschätzt worden, woran d:r Kanton Bern mit 20—40°/,
(eine sehr ungefähre Ziffer!) beteiligt sei. Nunmehr kommen

beruhigende Berichte hinterdrein. Der Roggen zwar wird
sich nickt mehr erholen, d 8 Futtersras ab-r steht wieder
auf. Die Obstbäume haben wohl viel (klt teen, aber sie
versprechen dock einen reichlichen Ertrag. Am metst-m u d
riachh-lngsten bekamen die Reben den Schnee zu spüren,
der ihren die Schefse abgedrückt hat. Im Kanton Thurgau
wird aber der durchschnittliche Schalen nur auf 10°/°
aesckätzt. Am Walde, der namentlich rm Kanton Be n
stark rnttgeurmmen»rüde, karn die Natur noch manches
gut machen. Nun ist srttbch nicht ausgeschlossen, daß tmch
die gerade jetzt zu erwartcndm Gc Witter wiederum um r
Schaden angerlchlet wird und in diesem Falle einer neuen
Auflage von großen Elementareretgviffeu könnte die Not¬
wendigkeit doch eintreten, die für j .tzt turch die Zmtral-
komwisfion der schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft,
ausdrückl ch als nicht oorh>vd n ttstgcstellt wurde, nämlich
die Notwendigkeit, eine allgemeine schweizerische Gaben-
faunnlung zu veranstalten, was zuerst als ganz dringend
kngcsehrn wurde. Wonach dir Landwirtschaft esiz'g ver¬
langt, das ist die sofortige Zuwenlu g von Arbeitskräften
zur Einbringung der Heuernte. Der schweizerische Bauern¬
bund erließ eine» Ausruf au alle Uuternebmer in Industrie,
Gewerbe usw. um Ueberlafsuug brauchbarer ffä' de für
die Feldarbeit. Der Mangel an solchen st aber en
!ä rgst di stehender.

Jnnsbrnck, 5. Juni. Durch einen große» Wasser-
ein brach wurden Lei Götzens SS Wohshänser ver-
uicbr. t. Weite Strecken sind überschwemmt, sodatz Militär
zu Hilft gerufen werden Mi ßte.

Wie «, 6. Juni. Zu dem am 28. Juni begrünenden
Kciiic-rjubiläumsbuudcsschießen haben der König
von England, der Kö >g von Württemberg und der König
von Rumänien, der Großhcrzog von Sachsen Meiningen,
der Fürst von Bulgarien kostbare Ehrmgaben gespendet.
Bon deutschen Städten werden Berlin, München und Han¬
nover durch Abordnungen vertreten sein. Bei dem.siundes-
schießkii werden Oesterreich-Ungarn, Dcutschlavd, Frankreich,
Belgien, Holla d, Dänemark und Italien in Koukmrcnz
trtt n.

London, 6. Juni. Ars Aberdeen wird gemeldet,
daß Lord Tweedr»outh infolge plötzlichen Nerven¬
zusammenbruchs erneu Kuraufenthalt aus dem Lande
nehmen muß. «Daily Expreß" erklärt hiezu: Infolge des
schweren Lübens, das den Minister körperlich uuo geistig
rsiedergeworfkn hat, fei er nicht in der Lage, stlöst sein
DemisfionSgesuch zu unterzeichnen. Sein Sitz im Hanke
der Lords sei unverlierbar, doch werde er wahrscheinlich
nie erschein». Sein Ministerportefeuille dagegen stehe des?
Ministerium zur Verfügung. Die Ernenn.:ng eines neuen
Lmd-Prästdenteu des Geheimen Rats werde wahrscheinlich
bis Ende der Session verschoben werden, da daun eine
weitere Rt konstruktiv» des Kabinetts stattfindeu würde, die
zwei oder drei Mwisterposten vü de betreffen. Mpst.

London, 8. Juni. Aus Guthrie wird telegraphiert:
Bei ClearspriugS kam es zu einem heftigen Kampfe
zwischen Weiße « und Neger , bei dem 13 Neger und
6 Weiße getötet wurden. (Mpst.)

Washington, 5. Jum. Roosevelt amrsmüde.
Im Weißen Haus wird mit B'st:: mcheit erklär', Prästdert
Roosevelt reise im Ae-rl 1909 von Nemyork rach Kairo
ab, um in den Wildrissen Af.ikas ein Jahr lang auf Hoch¬
wild zu jagen. Der Präsident werde tt n arte .es Lc-vd
besuchen. Die Ankündigung wird als bedeutsam angesehen
für seine Erklärung, daß er eine abermalige Prästbei.!-
schaftskaudidatur nicht anuehme.

Farchtdare Explosion in eiuerL ll»l»idf,brlk.
Wien , 6. Juni. In einer Zelluloidfabrik in Otta¬

kring erfolgte heute eine Explosion, die einen Brand verur¬
sachte. Zahlreiche Personen erlitten schwere Verletz¬
ungen. Bis jetzt sind 17 Leichen geborgen. Vier Nr-
l etter werden vermißt, doch besteht Hoffnung, daß sie sich
gerettet haben. Der durch die Explosion hervorgerufeue
Brand zerstörte das gar ze Fabrikgebäude. Dir Ursache zu der
Katastrophe ist vermutlich in der Entzündung von Zelluloidstaub
zu suchen. Die bisher Geborgenen sind völlig entstellt. Eine
wert größere Anzahl Verletzter liegt in den Spitälern.
Die Fabrik beschäftigt 55 Personen. Die Schwester des
Chefs, die die Oberaufsicht führte, befindet sich unter den
Opfern. Der Brand entstand um 10'/» Uhr als die Fabrik
in vollem Gauge war. Die Arbeiter versuchten durch die
Bodentüre ins Freie zu gelangen, jedoch versperrte das
Feuer ihnen den Weg. Dort wurden die meisten Toten
gefuudeu. Ein Kontorist, der aus dem Fenster sprang,
brach beide Beine.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Vom Sä « , 5. Junie . Die Futtrrkräuter , Klee und Espar¬

sette, di« überaus üpvig stehen, werden gegenwärtig gemäht und
dür ren ein vorzügliches Heu liefern. Ebenso werden die Wiesen
in 10—14 Taaen ein wohlbefriedigende- Dürrfutter spiudtn . Dank
dieser günstigen Aussichten finken die Preise für vorjährige- Klecheu
rasch, so daß nur noch 8 20- 840 ^ gegen 8.7V- bis 8.80 per
Zlr . bezahlt werden.

r . Ltnrtgart , 6. Juni . (B«m Wochenmarkt.) Der heurig«
Markt bol eine reiche Fülle der verschiedenstenlandwirtschaftlichen
Erzeug- iffe Auf dem Großmarkt waren etwa lov Körbe i»rüh-
kirschcn zugeführl, dir zu 28—38 ^ per P ;d. raschen Absatz fanden
Angeboten wurden d.e ersten Prestlinge zu 0,78 - 1 «A per Psd.
Im Ei .-.zclveikaus waren Kirschen durchschnittlich um 10 ^ teurer
Der G müsemarkt verzeichnte Untertürkhrimer Spargel zu 80
dis 1 ^ per Bund, Gurken zu 28—40 -s, Blumenkohl zu 28—50
Kopfsalat zu 4—6 ^s, Kohlrabi zu 4—8 per Stück Aus dem
Wildbret - und Geflügelmarkt gab- Rekschlegcl zu 4—7 Reh»
ziemrr zu 8—9 Gänse zu 8 bis 6.80 Auf dem Geofisch-
markt kosteten Schellfische 80 und 88 Ka liau ^8 und 80
Eeraal . Beelach- und Merlan - je 28 -z per Pjd.

Uhlbach , 8. Juni . D eKirschenernte verspricht h er, r-amrntlich
in frühen Borten , nur einen recht bescheidenen Ertrag Ungeziefer
scheint eui Vernichtung! werk in den Fruchtansätzen getrieben zu haben.

Uutrrtürkheim , 8. Juni . Die für die Reden so überaus
günstige Witterung hat LerrilS Blüten getrieben Aus emem Wein¬
berg werden einzeln« blühende Trauben gemeldet

„Das groß; goldene Rad von Münster" , welches am Sonntag
den 80. v. LltS. aus der dortigen Bahn bei guter Besetzung zu«
AuStrog gelangte, gewann der >n dieser Saison erfolgrichstr deutsch«
Fahrer Ä. Steubrmk auf Brennabor.

Wie erziehe « wir «nsere Mieder zu praktischen Mensche « ?
Diese hochwichrige Frage , die di . Eltern dauernd beschäftigt, findet
ihre ausreichend-: Beantwortung in der neuesten Nummer ver über
die ganze Erde verbreiteten Moden - und Familier zeilschrrft„ Mode
«« » Haus " , Verlag John Henry Schwerin, Berlins 87. UebrigenS
ist auch diese Nummer wieder herrlich ausgestottct ! Neben der
Belletristik ein reicher Modeteil , Handarbeiten , die . Illustriert«
Kinderwelt", zwei spannende Roman , und vieles andere noch. Ganz
speziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen
Schnittbogen aufmertsom, außerdem liefert der Verlag Exraschnitte
nach eiogesandtem Körpermaß — keine sogrnannten No malfchnitte —
gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von LV pro Schnitt
für Erwachsene, 3b ^ für Kinder. „Diode und HauS" kostet trotz
s-mes reichen Inhalts pro Quarta ! nur l mit Mod -n- resp.
Handarb -eten-Kolorrts 128 ^ Abonnement- bei der V . W.
Zaiser ' schen Buchhdlg. Probenumm -rn gratis.

Witternng - vvrherfage . Mittwoch den 10. Juni.
Ziemlich wolkig, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig arm.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zatser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Bour

Obertalheim.

Stz-mi>Mfilz-Hnliiils.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen kommen am
Samstag, ve« IS. Juni 1948

im Einzelverkauf zum Verkauf:

43VSt.Säg-«.Bauholz
mit 281 Frstm., der I. bis VI. Klaffe.

Das Holz ist sehr schönu. hat günstige
Abfuhr. Auszüge wollen bei Waldmeister
Schlotter  bestellt werden.

Zusammenkunft vorm . 8 Uhr beim Rathaus.
Liebhaber sind eiugelade. .

Schultheißenamt Klink.
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kuAsIersen unci unciere ansrsirinnt
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Mtensteig.e- Sämtliche

und

sckvei. Zoienriemen
!in Verschieber rlärke und Längej
Istets rocrätlg bei

G. Schneider,
Baumaterialien-Geschätt. >

Schulbücher
ff«d zu beziehe» durch die



Die jährliche Brüderkonferen)
findet Mittwoch »e« 1». Anni

von 1 Uhr an km Bereinshau - in Nagold statt , wozu herzlich
eingeladen wirs.

_ Dekan Murer.

Mlchvmiü WM
Mnerorientlicke Verrammlung

Setreffs sehr wichtiger Angelegenheiten
Dienstag aöend 8 '/r Mr im Lokal

Nichterscheinen wird « it SO »Z bestraft.

Der Ausschuß.
r̂ -,1 r̂ -,1«̂ «1k̂ >1

8 x » x « ia.

s O Mrelk -Alailviis.
88

Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir Ms , D
Verwandte , Freunde und Bekannte auf D

Uv » 11 ^ « » 1 1SV8 8

in den Gasthof z. „ Nößle " hier freundlichst einzuladen. ^
Z Otto kLUZer
Z Mühlebefitzer
Mi Sohn des -j- Gottlieb Raufer
Z Mühlebefitzer.

Mris Lxxlsr
Tochter des

Pins Eppler , Mechaniker,
früher in Rohrdott.

^ Kirchgang V»1 Uhr.
^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenneymen zu wollen. ^
88888888888888 ^ '

Hesel ? !ick gesekät t̂'.

^/ockingar

Melmosstt

Suche vom 1. Juli ab einen

Mitleser
für den Schwab. Merkur.
Angcbste unter Chiffre L LS b-!

der Expedition des Blattes.

Restes LiLasrnLÜranAsmittei. -s
«-->»
N ^ ^ isdaekMöbl

»
i»'sds
20

Nagold.
Unterzeichneter verkauft oder ver¬

pachtet am DonuerStag de « 1L.
Juni abends 8 Uhr im Gasthaus
zur „Rose"

Kein?
tdemikslien'

alle

knickte
ckesbsld cker vatürUcUste VaUlslrvuH

Uucst in SO uncl lS0 biterpaketen ru staden.
Uodvpsll stUvtlsolagsn , erkenntlich clurck Plakats,
vcler ttirekt ad klockingen unter tlacstnastme
Hieiss L vo .» 6 . m . d . ploekingen s . hl.

»

^rü 1l 286 lt ^ sfitrollsnsaktkar
_NatardvilkrSttigsr Ntrcmsnsatt ans ttisedsu Litrousn

Oiedt.kdvnms , ksttsnodt , lsodias .Ualslsiäsll , Llassn -, Nivrvn-
u. llallsnsivwv . krodvü vsdst ^ nvsisuu ^ iwä Oavksodrsibsv
visier Ssksiltsr , dsi AaiAade äisnsr 2sitnoA gratis auci lranko
oäsr Satt v. e» 60 Oitroven 3.25 . v. es. 120 Oitronsn 5,60 krko.

Ll«L» rI «I» Von tmmob, Ikerliii <d S4 LöviFsdrAStr. 17.
^ Lerr k-d . « , rbllersclnveiler , scllsivt : diLcv

" » » »> » . » » » . i^re8 Oitronensattes , ist null Hiss dessitixt,
»ob tülle mied vie io äie Moxlioxsj . Lurückversetrt , trotr m. 52 lalle . Lein
Lörxer vor ein reines Ooreireivsoäer dla^ soli rücken , Lckvinäel , L.ppstitlositz 'k.,
Uattixb . io lllso Olieäsro u reitvsilix dektigs sebmerren io äenselbsn,
Leissen iw kiacksn o. Loskelo äer Odsrscüenksl u Oicll io äeo xr . 2ekev
m deä Scbmerren o. Oescvvllst dis an äie rVsäso . Icd külle mied vsr-
xüicktet , Idreo Oitrooeos . »ots wärmste ir smxk.

empksdis ldrs 6itronsnss .ktknr Lots wärmste , d»bs,
M? dersils K ktä abxenommsu , ivd deüoäe mied »odoo viel
codier , bitte ooed om 3 Llasedeo Oilrooeosokt . Ott « I -. . Llo^s d Oörlitr

Nagold.

MM W.
Bon heute ab verkaufen

prima neue Korinthe»
pr . Ztr . » Mk . 2 » .— (um gegen baar ) sowie

Mofts«bsta«zen in Flaschenn. Paketm
zu billigsten Preisen

EHrrLklU » ! » 8vlAHV » rL.

3,2 Viertel Wiese
Leim Krautbühl,

1 Morgen Wiese
in Safrichwtescn,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gottlob Kirn , Ockouom.

Ziehung sicher 19. u. 20. Juui

SeMner
NMd >kchc»-l >>le

L L 5 Lose nur 14
tu 5V V00. l5VUV. SV««,
«L '?..,130000 ^
Edrrstalrrlose1 <̂ t, 13 St . 12 ^
Miluchenerlose1 zusammen
14233 Gew,;S2V«VOM.
Sie 3 tose. L Men »ur 5.4V MV.

versenoet j . L. SIMgs ' UbvI ' ,
Hauptagent , Ravensbnrg.
DM " Schon L7 erste Treffer

verkauft.
»M« WW» w»« M»,I>«Mi «WWMlMW!^

Nagold.

2Sar Acker
'auf dem Steinberg mit Haber und
Pfuudklee angcblümt , verkauft
Schuhmacher Müller , senior.

Qr««»« lieuilinger
tzelS-Lotterie IAZ

Ziehung am 19. Juni 1908
7113 Geldgewinne ohne Abzug: Mk.

Hauptgewinne : Markso ovo
isooo
sooo

eic. eic. etc.
Lose L Mark 3.—

Porto md Liste 30 ^ extra.
Zu beziehen durch

fvnä. Ki'odsokvi',
krnnnvvedrv Sjx 7L

I

Nagold.

Schiechltki
hat noch zu verkaufen

Spöhr , Zimmerm.

Meine Rechnungen vom Jahre lgSS.
Y06  u. IY 07.bitte bei Vermeidung von ttorten

bis knde Juni Lu Zahlen.
Dr . Baumann , Stuttgart , Bismarckstr. 37.

ILaULNLtSl » rS
mtt geometrircdem 7eicdneu

für Volks -m»d Miltelschale«, Fort
b1ld»»GSsch«le« ««d zu«

«elkstuuterricht,
biarbrttkt im Luftrag der Württ . »v

Schullehrrrunterstützung- verein-
voi » ^ 8 oL1«r,

Oberlehrer an der tknabrnmittelschule
in Ulm.

LehrrranSgabe gebunden Mk. 4.
Die EchüleranSgabe ist erschiene».

Bestellungen erbittet
G. W. Zaifer

5 LtLtt Lrrterl.

r̂ 6?

Nagold.
Es wird wiederholt auf den

von Sonnen - u . Regen-

Schiimen im Schirmmacher Moser ' schen

Wohnhanse am Wolfberg hiagewiesen , wo¬

bei z« bedeutend ermätzigtea Preisen ver¬

kauft wird . S « 1 « Ik »» I » » tt.

M » N « ia

LLUiriLtsrlLllsni.^ 1.
Lsmenl , ^ Liuolllrötiivn , 8löinLvNArö !ii6ii,

kvckvL - u . Wsnäbtzklsläunxsplsllev , 86ti4vvin6-
il. k'srksltröxe , vaoltplslltzii , k's.lLLivxvI, Alslvr-

UL <1 L » « Lii»8t6LLtz , llvuräi » , tZotivvtzUlUlstvirl « ,

OavkpsppvL , Oardolürsmu , Kodlitzksrkdlaaklisoltv.

LLni »8t8tvt » e , MbInnttlwostv -HPasovwwtvIne , blomn L i»««« .
l? tt ««I» P1 » «-irrein ^i»b8ck «i», w» vt « tnnnvn«

IL1«i»»6ndül1ei ». * i . r «»«««« L nxer Ln t - LpsSL «!«» .

IL iiie LLMMlmistW,
v » lM7 « r8lr » 88«

Nagold
Dameu- u. Mädcheshüte,
Herren - u. Kaabeuhüte,
Feld- uud Garteuhäte

werden unter Preis ab¬
gegeben.

Eine Partie letztjahrige Hüte werden von 30 Psg. an
abgegeben.

OI » r . « » » 1.

Strohhüte.

IS
lb'rsunct u . 8slksr!

sinkik!sitr dlü»ei''8
uQÜiosrtzrSK 'lieds

psrkett-
ArchkMe.

I mit Uvr 5cdutrmnrl<s : I
INllncl u . ^ skrs .I

k'LtrrikLnt:
fcitr Müller jun.

Ovppiogen«Allste.»

Nagold.

Gnterhaltene

FStzche«,
zu Eier- u. Bohneustäudcheu
geeignet, verkauft billig

Merkte.

Htrfa « bei Calw.
Suche für sofort über die Sommer¬

monate ein fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt , welches
nebenbei dar Kochen erlernen kann,
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung.

« . U. Stotz,
z. Löwen.

Fr » chtp reifer
Nagold , 4. Juni 1908.

Neu« » in» ! . . S 0V 7 75 7 S0
Metren - - - - 12 — 11 S0 11 SO
Lernen . . . . - 11 SO-
»erste . 10 — 9 80 S «0
Hab« . 9 SO 9 20 » 00
Bohnen . . . - 8 0V-

Biktnalienpreise:
1 Psnnd vntt « . . . 1.1V- 1.SV
» « « . 12—1» ^

—Altensteig , 3. Juni 1908.
Neu« Dinkel . . - S vo-
Hab« . 9 SO 9 62 9 »0
»nfi, . . 11-
Nogge« . . . . - 12-

Mitteilungen de- Standes-
a« ts der Stadt Nagold:

Geburten: Noima Maria , Tochter deS
Heinrich Wirth , Goldarbrtter» hi« »,
den 9 Juni.
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